
1 von 7 
 

 

 

 

Satzung der  
Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit  

Regensburg e. V. 

 

PRÄAMBEL 

Die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Regensburg e. V. setzt sich  
für die Geschwisterlichkeit aller Menschen ein. 

Die Stadt Regensburg ist sowohl für das Judentum als auch für das Christentum einer der ältesten und 
bedeutendsten Orte in Bayern mit Bildungstraditionen, die europaweit Beachtung fanden.  

Bereits um 1030 berichtet der Mönch aus dem Reichskloster St. Emmeram Arnold von Vohburg  
von einem jüdisch-christlichen Dialog. 

Begründet in der biblischen Tradition folgt die Gesellschaft der Überzeugung, dass im politischen und 
religiösen Leben eine Orientierung nötig ist, die die Würde des Menschen ins Zentrum stellt und  

die ernst macht mit der Verwirklichung der Menschenrechte. 

Gemäß dieser Zielsetzung gilt die Arbeit der Gesellschaft bei gegenseitiger Achtung aller  
Unterschiedlichkeiten besonders dem Verhältnis zwischen Christen und Juden, das für viele Mitglieder durch 

den gemeinsamen Glauben an den einen G’TT1 der Offenbarung gekennzeichnet ist.  
Offen auch für Menschen mit anderer Weltanschauung tritt sie ein für eine aktive Kooperation zwischen 

Christen und Juden sowie für die Pflege freundschaftlicher Beziehungen mit dem Staat Israel. 

Weltanschaulicher Fanatismus, religiöse Intoleranz, Rassismus, Antijudaismus, Antisemitismus, 
Antizionismus, Rechtsextremismus, soziale Unterdrückung, politische Unduldsamkeit und nationale 

Überheblichkeit gefährden die moralische und physische Existenz der einzelnen wie auch ganzer Gruppen 
und Völker. Diesen Gefahren muss gleichermaßen im privaten Bereiche,  

wie auch in der Öffentlichkeit begegnet werden. 

Im Aufzeigen dieser Zusammenhänge und dem Vermitteln fehlender notwendiger Informationen versteht  
die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit ihre Aufgabe als eine Forderung der Humanität  

und in besonderem Maße als einen erzieherischen und politischen Auftrag. 

Im Kampf gegen die Benachteiligung und Unterdrückung weiß sie sich allen religiösen, sozialen und 
politischen Kräften mit gleicher Zielsetzung verbunden. 

Eine besondere Verbundenheit besteht zur Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit in München 
aufgrund der langjährigen gemeinsamen Wurzeln. 

Die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Regensburg e. V. ist für alle Menschen offen,  
die sich für diese Werte und Ziele einsetzen. 

                                                           
1 Diese Schreibweise entspringt der jüdischen Tradition und soll die Ehrfurcht vor dem EWIGEN zum Ausdruck bringen.  
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§ 1 

Name und Sitz 
 

a) Der Verein führt den Namen  
„Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Regensburg e. V.“ – in der Kurzform  
„GCJZ Regensburg e. V.“. 

b) Der Verein soll in das Vereinsregister eingetragen werden. 
c) Der Verein hat seinen Sitz in der Stadt Regensburg. 
d) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
e) Der Verein kann anderen Vereinen, Verbänden, Organisationen beitreten, deren Zweck dem des Vereins 

entspricht. 
 

§ 2 

Ziel und Zweck der Gesellschaft 

a) Ziel der Gesellschaft ist es, im Sinne der Präambel für die Beseitigung von Vorurteilen und 
Missverständnissen zwischen Menschen verschiedener ethnischer, nationaler, religiöser und sozialer 
Herkunft zu wirken. Sie erstrebt die Achtung und Würde jedes Menschen und erwartet von ihren Mitgliedern 
offenes und freimütiges Eintreten überall da, wo gegen die Grundsätze der Menschenwürde verstoßen wird. 
 

b) Die Zwecke des Vereins sind „die Förderung der Religion“ (AO, § 52, 2, 2.), „die Förderung internationaler 
Gesinnung, der Toleranz auf allen Gebieten der Kultur und des Völkerverständigungsgedankens“ (AO, § 52, 
2, 13.), die Förderung von Kunst und Kultur (AO, § 52, 2, 5.) und „die allgemeine Förderung des 
demokratischen Staatswesens […]“ (AO, § 52, 2, 24.). 
 

c) Die Zwecke werden zum Beispiel erfüllt durch  
 die jährliche »Woche der Brüderlichkeit«, 
 Vorträge,  
 Workshops,  
 Studienwochen,  
 Exkursionen,  
 Aufklärungsarbeit in Schulen und Universitäten,  
 eine Zusammenarbeit mit Bildungseinrichtungen, den Kommunen, der Bundesrepublik Deutschland und 

dem Staat Israel. 

§ 3 

Gemeinnützigkeit 

a) Die GCJZ Regensburg e. V. ist selbstlos tätig; sie verfolgt unter Ausschluss aller eigenwirtschaftlichen 
Bestrebungen und jeglicher Gewinnabsicht ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne 
des Abschnitts »Steuerbegünstigte Zwecke« der Abgabenordnung.  

b) Die Gesellschaft ist selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 
c) Mittel der Gesellschaft dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder 

erhalten in ihrer Eigenschaft als Mitglieder keine Zuwendungen aus Mitteln des Vereins.  
d) Die Mitglieder haben keinen Anteil am Vermögen der Gesellschaft. 
e) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Gesellschaft fremd sind, oder durch 

unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 
f) Das Gesellschaftsleben vollzieht sich in allen Bereichen nach demokratischen Prinzipien. 
g) Jedes Amt in der Gesellschaft ist allen Menschen gleichermaßen zugänglich.  
h) Bei Bedarf können Ämter im Rahmen der haushaltsrechtlichen Möglichkeiten entgeltlich auf der Grundlage 

eines Dienstvertrages oder gegen Zahlung einer Aufwandsentschädigung nach § 3 Nr. 26a EStG ausgeübt 
werden.  
Die Entscheidung über eine entgeltliche Tätigkeit für die Gesellschaft nach § 3 h Satz 1 trifft der Vorstand. 


